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ltliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

Frist zur Zahlung der 3. Rate Staats - und Gemeinde-
! 'It abgelaufen, weshalb mit der zwangsweisen Beitreibung

werben muß. Gleichzeitig wird nochmals an Zahlung
""nkesteuer erinnert.

Jagdgeld kann in Empfang genommen werden.
"̂ Iheim, den 18. November 1913.

Die Stadtkasse. Hofmann.

Nacheichung.
Bekanntmachung.

,§»« große Anzahl Personen hat bis jetzt ihre eichpflichtigen
r u nort) nicht zur Nacheichung gebracht. Es wird deshalb auf!.?>dial> rri„ ,i»sô nn,> her fflerüte hinaewie en. ,sur riineUcnh,u»ch nichr zur biacyeia.)ung geviuun . y--
leidige Einlicferung der Geräte hingewiesen, ^ ur schnellen

der Nacheichung ist es erforderlich, daß nur an den
'"«gen Gegenstände einzuliefern bezw. abzuholen stnv.
""chheima. M „ den 20. November 1913.

Der Bürgermeister . A r z b ä che r.

MrsslirAÄBM JiBärenstr.

4 . FMK

^dsahrerlaterne^
, Lwuenschürze,
i ^ ldbeutcl mit Inhalt,
Geldbetrag.

Gesunden:

. ^«ovetrag.
Eigentümer werden aufgesordert innerhalb 6 Wochen ihre^° Qpftnv>V . .. _

Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

'--lgenrumer wecoe
geltend zu machen.

0°chheima. M., den.17. November 1913.

» Bekanntmachung.
Ä diesjährige Kollekte für den Zentral -Waifenfonds wird in
,.Msty Zeit durch die damit beauftragten beiden Küster Herren
VTreber und Philipp Schwamb abgehalten werden.

wir dies hiermit zur allgemeinen Kenntnis bringen,
"wir  zugleich Aeranlafjung . diese Sammlung dem Wähl¬
er Einwohnerschaft auf das Wärmste zu empfehlen.

eutsche/^ fomßtil JScteduiia-

uffeurSchule
104.Mainz TMef.q40.
beaukidll.lLltriMstüit mst,
tellenvermittl.Prosp.gratis.

Sammlung dem Wohl-
. -- Einwohnerschast auf das Warn
^ ">hcim a. M ., 14. November 1913.

Der Magistrat . Arzbächer

Nichtamtlicher Teil.

Cages-RMdschas.
^Isenburg . Dienstag mittag 12« Uhr hielten König Lud

«an Bayern und Kronprinz Rnpprccht ihren feierlichen
I "> die Stadt Der Empfang durch die Bevölkerung war
L herzlicher. Die hohen Herrschaften begaben sich durch die
!i> 'ücften Straßen zum Schloß, wo Hoftafel zu 70 Ge-

'wttsand Um 4 Uhr begaben sich der König und der Kron-
!V"" Schwarzwildjaqd nach Rohrbrunn im Spessart , wo sie
E ?8e verweilen werden. - Beim Einzug des Königs von
VV n die Stadt ereignete sich ei» peinlicher Zwischenfall, der
i°k̂ °8ung heroorrief . Ein dem Arbeiterstande angehoriger
h!,.Dtann rief bei der Vorbcifahrt des Königs : „Hoch lebe die.2_ i s„„ ©Knin Wir baden Hunaer und NichtsDa' kommt der König.' Wir haben Hunger und nichts

Die kostbaren Dekoratioiren find aber da!"
"er Mtet.

ÄerinanSver 1914. In der vergangenen Woche lief durch die
V °»er eine Notiz dahingehend, daß 1914 Kailermanover

« " dem 7. und 8. Armeekorps ftattfr
)d. "U°r und Köln abgehalten werden.
foßswi ' ' . . ..

Der Mann

I ?W,v,ul l0 ,ien, daß nur die genannten
Knüver in Betracht kämen. Dies istiiT ""

Aus dieser Nachricht
Armeekorps für die

unrichtig. Die
1914 gehen im Bereich des 7.. 8 11. und 18. und

,-!d°"'SUch Bayrischen 2. Armeekorps vor sich und zum Teil
't  Gegend, » der das 18. Armeekorps »n Herbst 1013 ge-
-L Und zwar in dem Gebiet, dos begrenzt wird von der L,-
H ^ —Schlüchtern, Schlüd)tern —Friedbcrg , Fulda —-Gießen. hi. «Rnrobe nur über das

in-, Nteren-
ibe, Nerven-
aucnleide»-
zerunĝ unoBleichsucht
in

-r-Friedr»
11 Mir , von
ns 10 Ubr-

iKr

h °Nde

ir den redaktionellen
-igenteil Hcinr . LE ' W
1. in Biebrich. Rotat '^ ,
uido Zeidler in B>e

it hier oder Umgeb »nS

l-ÄkrEÄSMUf
lit gutgebendem Geschast
nur v. Besitzer besvrdef

z . 8830 Haaseuster « ft
eWiesbaden 5 ^ - «a )iua,lern, h- 7

mmSSS SS^  L °s SÄ SÄ Ä SÄ.aSÄs ’iV.8,-W»»3"'- --- »“-
er strafte Itt , Iri ^ Huldigungsdenkmal des Dreibundes wird dem Kaiser

-feph in Wien zum 65jährigen Regierungsfubilaum am
cPr° 7 „ Aet werden! In diesem Denk.nal wollen die
Dreibundstaaten dem einzigen überlebenden Mltbegrun-

Verbindung ihren Dank für die reichen Segnungen des
187g aearündeten Zweibundes und 1883 durd) den Bei-

S 'iens gelchtosfenen Dreibundes ausdrücken Am Mittwoch
fand in Wien die konstituierende Sitzung des Denk-

^Ichuiies statt an der als Vertreter Deutschlands der Vize-
m Rffi : Paasche. als Vertreter Italiens ein her-

Mi gUed der dÄe 'n Kammer teilnahm . - In der
N Versanimliina ir>r Errichtung des Dreibunddenkmals
schlaffen , etn«̂ Ruhmeshalle oder eine Gedächtnishalle für
bkanz Jgfef zu errichten.

Von zuständiger Seite werden aus dem MNitäretat 1914 (für
Preußen ) eine Reihe von Positionen bekanntgegeben d.e als
Folgen der Wehrvorlage , sowie noä, ans Anlaß der cheeresvor-
lagen 1911/12 im Etat erscheinen werden.

Fortdauernde Slusgaben.
Ans Anlaß der Wehrvorlage 1913: a) 1 8ußartillerie -Bri-

gadestab (Posen). Ist 2 Fußartillerie -Regimenter nnt Bespannungs-
Abteilungen. 1 Regiment Allenste,n Lötzen,-1 Regiment Graudenz.
C> 1 Pionier - Inspektion (dl e b.) (Coolen z), 6) u m .
Wandlung der 8 F e st n n g s - P i 0 n i ä r - B a t a r l l 0 ne
in ^ p 0 i in e n t e r au  2 Bataillonen nt 11 o S\  o nt
pagnien (vorläufig je 1 Batail l o n n u r z u 2 K o in -
v a a n ! e n) e) Errichtung von 8 Cd ) e l n w e r , c r - A b-
ieUungen für die nach <i) entstehenden h neuen
Pionier - Regimenter,  f ) Errichtung des Eisenbahn-Regi¬
ments 3ir 4 zu 2 Bataillonen unter Anrechnung des fchon be-
stelienden selbständigen Eisenbahn-Bataillons Nr 4 (Berlin ), g)
Errichtung des Telegraphen -Bataillons Nr 8 mit 2 bes
pagnien (Breslau , 5. Kompagme Liegmtz), n) 1 Kommando des
Trains , 1 Train -Bataillons,tab (BerlnrLankwitz) und 8 Train-

^ ^^ Die"nachfolgenden Positionen treten alle von 1. April 1914 ab

inÊrhöhung des festen Bestandteils des Beköstigungsgeldes
für die Mannschaften von 16 auf 1^ 4  pro Kopf und Tag —- o,
Sölid Mark : v) besonderer Berpslegungszuschuß für die »n « tan -
ort auf Selbstbeschaffung der Verpflegung angewiesenen Unter-
osf' zttre mid Mannschaften ^ 2.7 Milt . Mark Es handelt ich
um Schreiber , Ordonnanzen usw., die an der Truppenkuche nicht
teilnehmen können, w) Gewährung des Bekostigungsgeldes für
Unteroffiziere an sämtliche Kapitulanten . Die Gesreiten-Äapitu-
lanten müssen aus Gründen der Disziplin am Mittagtisch der
Unteroffiziere teilnehmen. Sie erhielten bisher aber nur das Be-
köstianngsaeld für Mannschaften, x) Gewährung der vollen Ber-
pfleguiEgebührnisse an die UnteroMziere und Kapitulanten wah¬
rend des Urlaubs ; y) Verbesserung 8er Beleudjtung in den Mann¬
schaftsstuben der Kasernen durch Vermehrung der Petroleun -
lampen und Erhöhung der Brennstunden.

Drr ritfilAc fflMnUUrpräflcknt1« LrN!«.
Berlin.  Der russische Ministerpräsident Kokowzew ge¬

währte dem Vertreter des „Lokalanzeigers ein Interview , r. dem
er zunächst die albanesische Frage streifte. Die Schwierigkeiten, d>c
sich ihrer Lösung cntgegenstellen. seien inzwischen auf dem beste,
Weae ihrer Beseitigung. Wenn er richtig informiert sei, so lies
gestern ein englischer Bermittelungsvorschlag in der Abgrenzungs¬
frage bei der internationalen Vermessungskommlsswn em, der viel¬
leicht geeignet sei, eine Brücke zwischen den verschiedenen Ansichten
und Wünschen herzustellen. Dann durfte das schwierige Werk i
kurzer Zeit zur Zufriedenheit aller beendet sein. Bon einer Re¬
vision der Londoner Beschlüsse, wie sie mehrfach prophezeit ist. s«
niemals ernstlich die Rede gewesen. Rußland regte eine fotrlje
jedenfalls nicht an . Wie der gnechisch-turkische Konflikt noch
kürzlich fälschlich bange Befürchtungen ausgelost und fchltehltch doch
zu einer Verständigung geführt hat , sei solches auch 'n Albanmn in
kurzer Zeit zu erwarten . Freilich, femehr die Solidarität der Groh-
mächte ê ne^glückliche Grundlage für die friedliche Erledigung
dieser und ähnlicher Fragen abgegeben habe und nost> nnmer ab-
aebe destomehr sei es als ein weniger gluckt,ck,es Unternehmen gU
bezeichnen, wenn die eine oder andere Großmacht Neigung Zaige,
aus diesem gemeinschaftlichen Rahmen herauszutreten . um m
eiaene Hand Balkanpolitik zu treiben . Ein ,sicher Bersuch sei nicht
nur bedauerlich, weil er nicht mehr ganz nnt den Jntensionen der
Londoner Beschlüsse sich decke, sondern auch bedenklrch, weil er
leickit dam aeeianet sei, die sä)wer erzielte Einmütigkeit der Machte
ins Wanken zu bringen . Und darum hatte das Vorgehen Oester¬
reich-Ungarns , dem später auch Italien sich angesästossen hat , ir
Rußland nicht auf eine unbedingte Zustimmung zahlen könne .
Enraoa leide seil mehr als zwei Jahren an nervo,en Krisen, die
geeignet seien, die Nervosität der Geschäftswell ins Ungeinestene
zu steinern und Europa in ein  p o l,  t i sck, e s I tic nya us
L verwandeln . Da müßten denn Vorstöße einzelner, die nur ge-
rianet waren , die politische und wirtschaftliche Nervenschwache zu
steigern tunlichst vermieden werden. Ueber die russisch-osterreichi-
chen Beziehungen iagte der Ministerpräsident , sie waren zur Zeit
seiner Slbreise von Rußland vielfad, besser als in den voihergeheii-
den Jahren . In Paris speziell seien russisch-österreichische Fragen
in der Unterredung zwischen ihm dem osterreichisch-ungansche
Botschafter berührt worden , die zu einer Klärung zwischen de
beiden Monarchien nidst unwesentlich beitragen wurden , vorarw-
gesetzt daß die hierbei abgegebenen loyalen Erklärungen dev
Grafen Szeesen namens der Regierung gemacht worden seien.
Hierbei konnte festgestellt werden, daß Serbien bei beabsich¬
tigten Festsetzung in albanesisd,em Gebiet ans russische Unter
stiitzünq zr> keiner Zeit rechnen . konnte. Der Ministerpräsident
sprach weiter sein Bedauern darüber aus , daß auch »n ausgeklar
ten Deutsd,en Reid, noch immer so viel Irrtümliches über da.

Ä"
des

Ttr,,- hie Intimität des Verkehrs, der sich während des
°°s russischen Mini terpräsidenten hier in Berlin zwischen

V den Änstchen Staatsmaimern herausgebildet hatte war
it e,$ »enb da ft am Freitag , wie schon kurz gemelde wurde, m
' ' pi°rqel>stnnde in» 8 Mir. als Kokowzew abreiste. sowohl

R ^ kaIr ' v ' Bethinann 'Hollweg « i- d« '' terslaa s-
%  Äinmermnii » vom Auswärtigen Amt a dem Bah,

Der Reichskanzler überreichte der Gattm des Mi j
e'> ein Rnlenbiitett . Er bat cherrn Kakomzew, dem Nii-
°^ aom beste Grüße zu bestellen. Die Verabschiedung war
,ch. Die Eisenbabnoerwaltung hatte dem russischen Gr,
linderen Salonwagen gestellt,

Sie&

ten Deutlchen Nein, nocy immer .
russische Leben gedruckt und geglaubt wurde Die kürzlich erfolgte
Begründung der dentsd,-russisd,en Gesellschaft zum Studium Nuh-
lands sei daher zrr begrüßen , da zu hoffen sei, daß endlich naä) und
nach die falsche Vorstellungswelt , dre v' -stach un deutschen Reich
aus Grund verdrehter oder tendenziöser Berichts entstanden >s,
einer besseren Kenntnis der russischen Psyche weicht. Bei der
russischen Publizistik lägen die Dinge ganz besonders im argen
und hier sei Reinedur in erster Linie vonnoten . Die Frage , ob es
ricütia sei daß die russische Regierung beabs>d,t,ge, ihre in Dentsd,-
lönd l ea'enden Depositen allmählich zuruckzuziehetr, verneinte
Kokowzew auf das Bestimmteste. Eine so!ck,e Zurückziehung liege
zur Zeit auch gar nicht im Interesse der Finanzpolitik ^Rußlands.
Schließlich äußerte sid, der Ministerpräsident mit Worten größter
Anerkennung für die warme Aufnahme , die ihm hier ^ uon_ den
leitenden Stellen zutest geworden sei und spraä, seine Freude
darüber ans , Kaiser Wilhelm seine Aufwartung machen Z« dürfe, .
um dem Monarchen für die ihm gewordene L,ebe»swurdigkeite.i
seinen e>Vebenen Dank anszujprcd,en.

Berlin,  19 . November. Der rassisch- Ministerprasidenl
Kokozew, der heute vom Kaiser in Potsdam empfangen und n. a.

Abreise des russischen2Nimsterpräs,denken aus Berlin.
Berlin,  20 . Stovember. Der russische Ministerpräsident stt

mit Gemahlin ' heute früh nach Rußland abgereist.

Die österreichische Thronrede.
Wien  19 November. In der Thronrepe , die Kaiser Franz

WsWMSM
deutschen Kaiser- m 9» Reiche bestehenden engen Freund
ckiaktsbund Durch erhöhte Kriegsbereitschaft des letzten Winter-

WsWZLM -'ZLDU
^ ak« « «Ls-,

versd,asfen. __ ^ -

Ansall des russischen Thronfolgers.
Petersburg.  Der russische Thronfolge". unternahm. inder

yiähe von Livadia. wo er sich gegenwärtig aufhall , m Begleit, ig

tig, sodaß der Thronfolger und sech Begleiter aus de.n Ziagen g
sdsteudert wurde. Beide blieben >edoch unverletzt.

Ein englisches Lob über kiaulschou. ^
Wenn, was schon oft vorgekommen ist, ausländische Mobe-

trotter , die gelegenttich unsere Kolonien besuchen, ihr hohes Lob
spenden, ° will da- noch nicht viel besagen. Das Urte,! emer dm
chinesischen Verhältnisse aus das genaueste kennenden, alle Dl g
aut das lorasältiaste prüfenden und einen strengen Matzstav an
sie anlegenden Behörde wie der von Engländern geleileten musier-
gültigen chinesischen Seezolloerwaltung aber ist von sehr hoher Be¬
deute . In einem soeben erschienenen Bericht dieser Behörde
über Tsingtau und seine Entwickelung unter deutscher cherlsd,a.
wird nun u. a. folgendes gesagt: « ernbanunter-

Allein in der Sd,antungelsenbahn und den Bcigbauunrcr
nehmungen sind annähernd 70 Millionen Mark aiigelegt Dazu
kommt der neue Hasen mit seinen Molen usw.. d,e Leuchtturme
und sonstige Schisfahrtseinrichtungen , das Schwimmdockmit 16 000
To der elektrische Riesenkran, die Werstwerkstatten
Gouvernement mit einem Kostenaufwand von einige,, 50 Milltone
Mark erbaut sind. Außerdem sind in den zehn Jayren aber ch
eine arofte Anzahl prächtiger össentlicher Gebäude erbaut worden,
die Kttche, die Hochschule und sonstige Schulen, Eouv «rnements-
dienstgebäude, ein Polizeiamt . drei geräumige Kasernen für v,e
lDpik'nisnn arßfte Ärcinfcnbflujct, bets Gouverneurwohnhat s,
DbYitÄ ° Y ^ ed'er 'Gew noch Arbeit ist gespart wor¬
den um Tsingtau zu vervollkommnen und zu verschönern. So st
dieses einstige Fischerdorf heute eine schone, moderne Stadl , die,
“S iStSAl um 3uflenb, » « - j*beren im aanzen Osten aushalten kann. Für die Verbesserung vor
gesundheitlichen Verhältnisse Tsingtaus ist alles nur möglich g -
ichshen Die elektrisch beleuchteten Straßen werden peinlich sau
ber gehalten Für das ganze Straßennetz und sämtliche Hauser ' s
ein ausgedehntes Kanalisationssystem angelegt Eme vollendete
Wasserleitung sorgt für die ständige Versorgung der Stadt i
wandsreiem, klarem Wasser. Die badt -hat emen ûnter der W-ficht eines Sachverständigen stehenden Mustersäzlaästhos mit Ruht
räumen und einer Gefrieranlage , die die ganze Emwohnersd att
mit Eis zu versorgen vermag . Die Märkte stehen unter polizel-
sicher Au sicht; dort sind immer frische Fische, Geflügel Obst >md
Gemüse in reichlichen Mengen zu haben. So ist stets für die ge¬
nügende Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln gcsorg: .
Die Anhöhen in der Stadt und deren Umgebung waren früher
völlig kahl und allen Pflanzenwuchses bar ; ' ^ fmd s'- mit Bau¬
men aller Art bestanden. <Ähattige Spazier - und Reitwege durd)
ziehen in großer Zahl den jungen Wald nach alleiî Duchtimgen, an
ieder BieMMg neue herrliche Ausblicke bietend. Zn allem kommt
nun noch das vorzügliche Klima mit feinen kühlen Seebrlsen IM
Somme? und der gesunden Borglust im Lauschan, um die gesnm -
l,Sittichen Verhältnisse Tsingtaus zu den allerausgezeichnetsten zu
mackien Kranken stehen dreierlei Krankenhäuser zur Versugrmg,
?as Gouvernementslazarett , das Faberkrankenhaus und d,e Ch' -
nefenhospitäler. Erholungsbedürftigen zw« Sanatorien , eins M der
Stadt und eins im Lnusd)an . Die wachsende Zahl der « omm
gälte findet in mehreren Gasthäusern und Pensionen gute^ Un er-
kunit Der prall,tvolle Badestrand init den grün bewaldeten Hohen
im fSinterarunbe mit seinen drei Reihen Badebuden IN allen
möaUä en Farben und Formen , mit Hunderten sich fröhlich tum-
mAnder Badegäste und seinen Naä,Mittagskonzerten bietet gan»
das Bild eines varnehmen Badeortes in Europa . Aeber der
Schitderung solch materieller Fortschritte soll man aber auch anderes
Mllit vergessen. So mögen z. B . die erfolgreichen Bemühungen
des Forstamtes und anderer Verwaltungsstellen hervorgehobea
iverden die Dorfbewohner von ihrer Gewohnheit, alle Baume ab-
zuhauen abzubringen und sie durch kostenlose Ueberlassung zur
Aufsorst'ung der Berge zu ermutigen . Ebenso siiid alle möglichen
europäischen Obstsorten eingeführt worden. Die Leute wurden in
der Beschneidung und Pfropfung der Bäume unterwiest ». Alle
diese Bemühungen haben ihre volle Wirkung bei der Bauernbe¬
völkerung getan, die dadurch sichtlich vorwärts gekommeii ,s . Tie
alten ties ausgewaschenen Maultierpfade smd langst ourch voi.zug¬
liche, für Wagen gut fahrbare Straßen ersetzt, und der ununten
brochene Verkehr aus ihnen zeugt am deutlichsten für die Borteü«
und Erfolge der nenep Ordnung . Jedes Fleckchen Land wird forg--
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faltig bebau«. Die Erzeugnisse können jetzt leicht überall hin lrans-
portiert werden und finden stets einen aufnahmefähigen Markt.
So ist denn der Wert des bebauungsfähigen Landes feit der Be¬
sitzergreifung Kiautschous um das Vierfache und mehr gestiegen.
Dank der vorzüglich organisierten Polizei herrscht auch überall
gute Ordnung . Tsingtau steht in der Tat in jeder Beziehung auf
der Höhe der Zeit, auch seine Zukunft ist ohne allen Zweifel ge¬
sichert. Für China und die Chinesen ist es ein Musterbeispiel. Hier
ist gezeigt, wie ein verlorener Dschunkenhafen innerhalb weniger
Jahre in ein blühendes Handelszentrum umgewandelt werden
kann. Hier ist bewiesen, welche Erfolge man mit einem guten
Hafen und einer einzigen Eisenbahnlinie unter sorgfältiger Ver¬
waltung und einer fähigen Regierung erzielen kann. Diese hervor-
ragende Leistung und alle die Vorteile, die daraus für die Proyinz
Schantung , ihre Bevölkerung und ihre Regierung erwachsen sind,
werden auch voll anerkannt . Das Deutsche Reich kann stolz sein
auf diese seine jüngste Kolonie, und auf das , was es hier in so kur¬
zer Zeit zustande gebracht hat ." ^ , „ ...

Diese geradezu begeisterte Anerkennung der deutschen Leistung
in Asien ist zugleich die denkbar glänzendste -Rechtfertigung des
deutschen Vorgehens vor sünfzehn Jahren , das damals vom ge¬
samten Auslande auf das heftigste befehdet und nls eine Art
Ausplünderung des „ohnmächtigen Chinas dargestellt wurde.

Meine Mitteilungen.
Berlin,  20 . November. Der Kaiser ist infolge einer leichten

Erkältung genötigt, sich einige Tage zu schonen.
Berlin . Das von einem sächsischen Blatte verbreitete Gerücht

von der angeblich bevorstehenden Scheidung der Ehe
des Prinzen Eitel Friedrich  von Preußen wird von zu¬
ständiger Seite als völlig aus der Luft gegriffen  ent¬
schiedenst dementiert.

Wolsenbüitel. Aus das Huldigungstelegramm der Teilnehmer
an der Hundertjahrfeier der braunschweigischen Batterie , welches
das Gelöbnis treuesten Gehorsams von 1000 alten Soldaten der
Batterie dem Kaiser meldete, ist folgende Antwort telegraphisch
Angegangen : Ich habe mich über den Gruß der tausend alten Sol¬
daten der Braunschweiger Batterie sehr gefreut als Zeichen dank¬
baren Gedenkens der großen Zeit und patriotischer Treue für Kai¬
ser und Reich. Es lebe Se . Königliche Hoheit der Herzog Ernst
August. — Wilhelm I . .11.

Paris,  20 . November. Die Königin von Spanien , die
eqenwartig mit dem König inkognito in Paris weilt, ist an

Influenza heftig erkrankt und muß mehrere Wochen das Zimmer
hüten Die Reise des Königspaares nach Wien wurde deshalb
aufgeschoben und wird möglicherweise ganz unterbleiben.

«achrlchle« am hochheimu.Umgebung.
Hochheim.

* Der Kathol. Iünglingsverein unternahm am Buß - und Bet-
iaae einen Spaziergang über Kostheim—Mainbrücke—Eisenbahn-
brucke— Artillerie -Uebungsplatz nach Mainz -Kastel, von wo aus
um 6.32 Uhr die Heinifahrt erfolgte. Der Ausslug verlief bei herr¬
lichem Herbstwetter aus das Schönste.

* Einer Einladung folgend, unternahm der Gesangverein
„Harmonie " unter Führung des Gastwirtes Herrn B . Koch am
Mittw , ch nachmittag einen Ausflug nach den Letriebsanlagen der
Aktien-Bierbrauerei Mainz . Nach eingehender Besichtigung der
Gescbästsräume und Kellereien wurden den Teilnehmern nn Bran-
hauskeller „Zum Rad ", dessen Wirt Herr Schollmayer auch von
Hochheim stammt, freundlichst bewirtet , wobei der Verein emige
Lieder zum Besten gab. Alle Teilnehmer waren von dem Aus¬
flug sehr befriedigt. _

* Nach hierher gelangten Nachrichten soll in dem Befinden
des Gendarmerie -Wachtmeisters Manel eine bedeutende Besserung
eingetreten sein, fodaß dessen baldige Entlassung aus ärztlicher
Behandlung erwartet werden kann.

* Es wird nochmals aus die am kommenden Sonntag , den
23 ds Mts stattfmdende ordentliche Generalversammlung der
Ortskrankenkasse Nr . 8 im Saale des Herrn Fleischer „Zum
Weiherqarten ", ausmerksam gemacht. Der Beginn der Versamm¬
lung mußte von 2 'A Uhr auf 4 'A  Uhr verlegt werden.

* „Nicht hinauslehnen ." Gegen dieses an den Fenstern
der Eisenbahn-Abteile angebrachte Verbot wird ost recht sreoel-
haft verstoßen. Wie gefährlich das Hinauslehnen ist, geht aus
einem Unglücksfall hervor , der sich im Juni 1911 m Nlederhochstcidt
ereignete. Ein Architekt aus Frankfurt , der von emer Festlichkeit
kam und sich nicht wohl fühlte, hatte den Kopf zum Fenster hmaus-
aelehnt, wobei er von der offenstehenden Tür einen solchen Schlag
an den Kopf erhielt, daß er an den Folgen starb. Die Klage auf
Schadenersatz (1200 M jährliche Rente an die Eltern ) wurde bis
jetzt von allen Instanzen abgewiesen, da em persönliches Verschul¬
den des Getöteten angenommen wurde. Auf die beim Reichsgericht
eingelegte Revision verwies dieses die Sache an die Vorinstanz
zurück und man darf gespannt sein, wie das Urteil jetzt ausfallt.
Biebrich.

* Am Samstag , den 22. und Sonntag , den 23. November,
findet in der Turnhalle des Turnvereins gegr. 1846 die Herb ft-
turnwartübung des Gaues  S ü d - N a s sa u statt. Am
Samstag abend ist geschäftliche Sitzung, während das Turnen am
Sonntag früh 8 Uhr beginnt . Die Hebung, die den Zweck hat , die
Vereinsturnwarte in ihrer Ausbildung zu fordern und neue An¬
regungen zu geben, umfaßt Ordnungs -, Frei - und Keulenübungen,
Geräteturnen ui.d Turnspiele . Die auswärtigen Turner werden
hier bei Mitgliedern des Turnvereins untergebracht.

* Die Haftung des Zwangs Verwalters  bei Immo¬
bilien ist eine recht weitgehende. Eines Tages machte eine Frau
in einem unter Zwangsverwaltung stehendem Haufe in B >e b r ich
einen Besuch. Auf der Haustreppe strauchelte sie. Sie suchte sich
an dem Gitter zu halten , griff dabei mit der Hand in eine Elsen-

tmke hinein und verletzte sich nicht nur ziemlich erheblich, sondern
eine unangeneynie Nebenfolge trat auch tnsoferu ein, als die Frau,
welche eben ein Kind stillte, diese Möglichkeit te>lwei,e verlor Mch
den Schaden nahm die Frau den Zwangsverwalter des Hauses in
Anspruch und dieser kam auch dem ihm drohenden Prozesse zu¬
vor, indem er sich mit der Frau auf eine bestiinmte Schadensumme
einigte.

Wiesbaden . Regierungssekretär Witzel ist zum Regierungs-
Hauptkassenoberbuchhalter ernannt , und es ist ihm vom 1. Novenr-
ber 1913 ab die etatsmäßige Oberbuchhalterstelle bei der Re¬
gierungshauptkasse in Wiesbaden übertragen worden.

io  Wiesbaden . Bei der heute vorgenommenen Stadtver¬
ordnetenwahl der 2. . Klasse wurden die seitherigen Stadtverord¬
neten v. Eck, Glücklich, Hartmann , Hansohn, Schweihguth, Schwank
wieder- und Zorn , Krücke und Degenhardt neugewahlt . Gegen
diese bürgerlichen Kandidaten waren keine Gegner aufgestellt.
Insgesamt übten von 2935 Wahlberechtigten 1018 ihr Wahlrecht
aus.

— Generalsuperintendent Ohly  wird am 1. Dezember in
einer gemeinschaftlichenSitzung des Konsistoriums und des Be¬
zirkssynodalausschusses in sein neues Amt eingesuhr- werden und
am darauffolgenden Sonntag , den 7. Dezember, in der Luther¬
kirche im Hauptgottesdienst die erste Predigt halten.

von .

diesem Bebuse ift das Tätigkeitsgebiet der Kammer m drei Preis
bezirke eingeteilt und für jeden eine besondere Kommission einge¬
setzt worden.

we . Der Allgemeine Vorschuß- und Sparkassen-Verein dahier,
Kleiner Vorschuhverein", wie er im Volksmunde genannt wird,

hat in einer außerordentlichen Generalversammlung seine Um¬
wandlung in eine Vereinsbank G. in. b. H. beschlossen.

Io. Ungebühr eines Zuhörers bei Gericht.  Der
Trödler L Großhut von hier wurde am Dienstag vom hiesigen
Schöffengericht zu 40 Mark Geldstrafe verurteilt , weil er ent¬
gegen den bestehenden Vorschriften sein Trödelbuch nicht ordnungs¬
gemäß geführt . Im Zuhörerraum wohnte auch die Wiesbadener
Konkurrenz der Verhandlung an . Einer dieser, der Trödler Julius
Rosenseld, rief Großhut . als er nach der Verhandlung das
Sitzungszimmer verlassen wollte, zu: „Polackische Frechheit!
Großhut protestierte energisch- dagegen, machte dem Gerichtsvor-
sitzenden sofort davon Mitteilung . Rosenfeld muhte vor¬
treten , entschuldigte sich mit von Tränen erstickter Stimme und er¬
klärte sich bereit, die Aeußerung mit Bedauern zurückzunehmen.
Damit war die Sache nicht abgetan . Er wurde wegen Ungebühr
zu 10 Mark Geldstrafe verurteilt.

_ Wiesbaden scheint die eselreichste Stadt zu sein. Die jüngste
Zählung hat ergeben, daß die Stadt mehr als 800 Esel hat . Be¬
kanntlich hat es sich der Tierschutzverein angelegen sein lassen, den
Esel als Ersatz für den Hund als Zugtier einzuführen . Der Verein
hat zu diesem Zweck alljährlich einen größeren Transport dieser
Tiere aus Ungarn kominen lassen und sie zum Selbstkostenpreis
abgegeben.

Io . Der 16 Jahre alte Schuhmacherlehrling Georg Br ., suchte
sich gestern abend aus noch unbekannten Gründen zu vergiften.
Er kam ins ftätdische Krankenhaus.

Io Strafkammer.  Heute hatte sich der Gastwirt Alois
Keller aus Dotzheim zu verantworten . Er hatte Ende September
d. Js ., nachdem er auf Spatzen geschossen, sein geladenes Flobert
im Hofe stehen lassen, worauf der 17 Jahre alte Karl Wirbel es
ergriff, auf die 20 Jahre alte Nichte des Wirtes anlegte, nicht
wissend, daß die Waffe geladen war , und das Mädchen durch einen
Schuß in den Kopf auf der Stelle tötete. Keller wurde von der
Strafkammer zu 3 Tagen Gefängnis und 10 Mark Geldstrafe ver¬
urteilt . Wirbel , der unglückliche Schütze, erhielt 2 Tage Gefängnis.

io.  Eltville a. Rh. Zum Tode des Weingutsbesitzers Gohl in
Eltville, der durch Verblutung starb, erfahren wir folgendes: Bei
der diesjährigen Weinlese in den Weinbergen des Gohl verlang¬
ten die Leserinnen täglich einen Lohn von 1,60 Mark , den Gohl
nicht zuqestand. Die Arbeiterinnen wandten sich deshalb an Frau
Gohl, die ihnen 1,70 Mark pro Tag,gusagte . Als nun vor eiuigen
Tagen die Auszahlung der Löhne erfolgen sollte, erfuhr Gohl diese
durch seine Frau erfolgten Abmachungen und kam so m !lmge, daß
er das Gewehr in die Hand nghm, nach seiner Frau suchte und sie
bedrohte. Sie flüchtete zu ihrer Schwiegertochter im ersten Stock
des Hauses und schloß sich dort mit ihr ein. Gohl folgte und schlug,
als ihm nicht geöffnet wurde, ein im oberen Telle der Ture be¬
findliches Glassenfter ein. Hierbei durchschnitt er sich die Puls¬
ader, stürzte zu Boden und verblutete. Erst nach längerer Zeit
wurde Gohl von seinem Sohne , der von außerhalb heimkehrte, in
seinem Blute aufgefunden . Die beiden Frauen hatten aus Angst
die Türe nicht geöffnet, ahnten auch nicht, daß Gohl vor der Ture
mit dem Tode rang.

— Flörsheim . Die amtliche Untersuchung über den schreck¬
lichen Unglücksfall am hiesigen Bahnhose , wo am letzten Samstag
der 51jährige Magazinoerwalter Dörrhöfer aus Weilbach über¬
fahren und getötet wurde, hat ergeben, daß das Unglück darauf
zurückzuführen ist, daß Dörrhöser mit dein Abkehren der Lade¬
stelle beschäftigt war , als zwei abgestoßene Guterwagen beim
Uebergang vom Hauptgleis nach einem Nebengleis den Mann er¬
faßten und töteten . Dem Bedauernswerten , der unverheiratet
war und volle 30 Jahre im Dienste der Bahn stand, wurden beide
Beine abgefahren , so daß der Tod infolge Verblutung eintrat.

Höchst. Am Donnerstag wurden unter sehr großer Beteiligung
der Wählerschaft die Stadtverordnetenwahlen in der dritten Ab¬
teilung vorgenommen. Aus den Wahlen gingen die Kandidaten
der sogenannten „Farbwerk -Partei ", die 8 bis 900 Stimmen er¬
hielten, siegreich hervor . Die gegnerische bürgerliche Liste vereinigte
rund 230 Stimmen auf sich, die der Sozialdemokraten 280
Stimmen.

Frankfurt , 20. November. Pegouds Abreise. Der französische
Flieger reiste gestern mit feinem ganzen Stabe von Mitarbeitern
und Helfern nach München ab, wo er am Samstag und Sonntag

seine Schauflüge vorsühren wirb . Ban München wird her Fliegetz
nach Leipzig fahren.

Frankfurt . Das Luftschiss „Viktoria Luise" unternahin Donner--
tag früh 8.15 und mittags 3 Uhr einen Aufstieg. Die Führung
hatte Kapitän Blew . An Bord befanden sich- die Marmemann-
schäften, die zur Besetzung des neuen Marinelustsch, ses ausA-
sehen sind. Sie werden hier in der Führung der ZeppelmlustschNE
unterrichtet.

Frankfurt . Ein Ungar , der au, Montag abend von DarM-
stadt hier eintraf , hatte zwischen Isenburg und Louisa aus ver¬
sehen die Notbremse gezogen. Seine Verteidigung war kurz uno
bündig : „Hob ich gedenkt, is sich eine Griff zum Halten . Hob >cy
mich geholten an Griff — psssscht— macht Zug und holt der.
Nach Feststellung seiner Personalien lieh man den völlig mmev
losen Mann lausen.

— Die Fleischerinnung hat die Preise für Schweinefleischu"
'10 Pfennig ermäßigt , indem sie den seitherigen Preis von 95 a I
85 Pfennige herabsetzte. Die Preise für Wurst und Schinken blei¬
ben die alten.

— Die Strafkammer verurteilte den Kausmann Karl New- _
hard , der eine Schwindelfirma errichtete und Grossisten, von dene
er Waren bezog um 10 000 JL  prellte , zu einem Jahr drei Monaten
Gefängnis . — Gegen den Arbeiter Adam Rapp , der sich an Kin¬
dern vergangen hat, wurde auf 4 Jahre Zuchthaus erkannt.

— Der 17jährige Kausmannslehrling Josef Tröndle aus Lör¬
rach in Baden , der bei einem hiesigen Geschäft in Stellung war
und seit 2. September dieses Jahres vermißt wurde, hat jetzt jeim
Eltern benachrichtigt, daß er sich bei der französischen Fremden
Legion in Saida befinde.

— Dienstag nachmittag stürzte vom Balkon des vierten
Stockes des Hauses Ludwigstrahe 37 das zehn Monate alte Tocy-
terchen des Hausmeisters Glioth auf die Straße ; das K,nd wa

^° r_ Wie der F . Z. gemeldet wird , hat sich die spinale Kinder¬
lähmung vor 14 Tagen auch hier gezeigt. Die Krankheit, von ve-
nicht nur Kinder, sondern auch Erwachsene ergnssen werden Eon
nen, trat hier epidemisch auf. Es wurden über einDutzend »w
der von ihr befallen, von denen sich heute noch 8 in, ftadtiscye>
Krankenhaus befinden.

— Rechtsanwalt Dr . Karl Fehl hat die Rcchtsanwaltschatz
niedergelegt. Bekanntlich wurde Fehl vor einiger Zeit verhallen
weil er der Bestechung von Gefängnisbeamten beschuldigt wuroc.
Seine Entlassung aus der Hast erfolgte durch den Untersuchung
Achter ohne das Verlangen einer Sicherheitsleistung . Ebsm
wurde der Gefängnisaufseher Helfrich aus der Haft entlassen,
stellt sich jetzt, wie die Blätter melden, heraus , daß das ganze
gehen gegen Dr . Karl Fehl auf die Feindschaft seines Bruder
Otto, der ebenfalls Rechtsanwalt ist, zurückzufuhren ist.

— Bei der Maschinengewehr-Abteilung des Jnfcmterie -Reg>-
ments Landgraf Friedrich I . von Hessen-Kassel, KurhesstW-
Nr . 81, in Bonames ist, wie der Frkf . Gen.-Anz. meldet, ein, 6 °"
von Genickstarre vorgekommen. Ein Musketier ist an Gemcksiar
erkrankt und wird in das Militär -Lazarett gebracht. Es soll m
um eine leichte Erkrankung handeln . Strenge Vorsichtsmaßregm
wurden getroffen. Die übrigen Mannschaften sind vollständig S
fund. Für den Erkrankten selbst besteht vorläufig keine Gefahr. ^

— Die Stadt Frankfurt erbaut ein neues Einquartierung'
Haus mit 20 Zimmern für 40 Feldwebel und Unteroffiziere u
neun Mannschaftsstuben für 291 Mann sowie Baracken für
Mann und die entsprechende Zahl Unteroffiziere in der Nahe °
Jnfanteriekaserne und des Bahnhofs . Die Kosten sind auf 332
Mark veranschlagt. „

— Der neue massive Postpäckereischuppen im nördlichen **
des Hauptbahnhoss ist so groß, daß 16 bis 18 Eisenbahnwag
gleichzeitig ent- oder beladen werden können. Er wird voran
sichtlich am 15. Dezember soweit fertig sein, daß er dem Bern
übergeben werden kann. .

Dad Homburg. Die Stadtverordnetenversammlung besaM
die Einführung einer Wintertrinkkur im Kurhause und bewillig
zur Einrichtung derselben 2000 Mark . — Landrat a. D. v. .Bruchsur crinricyiuiig tuuu ™ u . — vuuuim
hat der Stadt Homburg zur Ausschmückungdes Kaiser Wityn«
Jubiläumsparkes einen kostbaren Monumentalbrunnen ge!E „,
— Der NassauischenLandesbank wurde die Beschaffung eines J-f
betrages von 50 000 Mark der für den Bau des Reservoirs
schlofsenen Anleihe übertragen . .e,

Weilburg . Es ist gelungen, die unter den Zöglingen der V
sigen Unteroffiziervorschule im Entstehen begriffene Diphther» .
epidemie im Keime zu ersticken. Die meisten der unter Dipchv
ritisverdacht im Krankenhause untergebrachten Zöglinge kann ^
bereits wieder entlassen werden. Auch ist die Isolierung der
Kompagnie, in der die Erkrankungen vorgekommen sind, wie
aufgehoben worden. . (t

Weilburg . Auf der Kruppschen Grube „Erhaltung " wurde °
19jährige Bergmann Gustav Schieferstein aus Odersbach von v
niedergehenden Förderkorb buchstäblich zermalmt.

Groß -Maischeid (Westerwald). Zwei anscheinend herrE.
Metzgerhunde drangen in eine Hürde der hiesigen Gemen
schäferci und richteten unter dem Schafbestande ein fürchten^
Blutbad an . 25 Schafe wurden von ihnen getötet. Eine we> \
Anzahl erhielt so schwere Bißwunden , daß viele von ihnen
Angehen werden. Mehrere Schafe fehlen ganz.

Großes Defizit bei den Pegoud -Flügen . Jie
Frankfurt  a . M . Während die Straßenbahn und

Eisenbahn durch die beiden Flugtage Pegouds glänzende Eim> ,
men erzielten, schließt, nach Mitteilung einer hiesigen Korrem ^
denz, die Veranstaltung für die Unternehmer mit einem anpv „
nend gewaltigen Fehlbeträge ab. Nach vorläusigen Berechnmw ,
wurden an beiden Tagen zusammen rund 30 000 Mark emgen,^
men, am Freitag 14 000 und am Sonntag 16 000 Mark . D>>x,
Einnahmen stehen . Ausgaben von 90 000 Mark gegenüber.- ,,
zwar an den Flieger 80 000 Mark und für mancherlei
fachen 10 000 Mark . Bleibt also ein-Defizit von 60 000 Marr , ,
die Garantiezeichner zu decken haben. Volkstümliche Preise y»
jedenfalls das Riesendefizit erheblich verringert . ^

Durch eigene fhatuL
Roman von B. C o r o n y.

(13. Fortsetzung .» (Nachdruck verboten .»
Ist es Ihnen wirklich Ernst damit ? fragte Hagen.
Können Sie daran zweifeln?
Ich muß es. Carola krankt immer noch an einer Liebe, die

nicht fortbeftehen darf , wenn wir beide den Frieden finden sollen.
Ich weiß es, flüsterte Magda.
In Hägens Augen brannte ein verzehrendes Feuer . Magdas

Hände ergreifend, senkte er feinen Blick tief in den ihrigen, daß es
ihr wie eine heiße Flamme durch die Adern ging.

Sie wissen es — und Sie kommen ihr und mir nicht zu Hilfe?
Wie kann ich das ? m L . ~ „
Sind Sie nicht die Freundin und Vertraute meiner Frau?
Ja.
Dann sollen und müssen Sie Ihren ganzen Einfluß ausbieten,

um Carola von dieser Verirrung ihres Herzens zu heilen.
Eine solche Macht besitze ich leider nicht.
Sie wollen dieselbe nur nicht ausüben ! .
Warum sollte ich zögern, wenn es zum Heil derer ist, die nur

teiier̂ sind. ^ ef̂ en ^ Carola , wie Sie zu mir sprachen!

Ja ' ^ Ĥaben Sie nicht so und so oft gesagt: Ich mißtraue
diesem Günter von der Heyden! Mir ist es längst klar geworden,
daß nur Eigennutz, aber nicht echte, wahre Liebe ihn leitete.

Nein , das habe ich nicht gesagt. Denn damit hätte ich etwas
behauptet, was gegen meine Ueberzeugung gewesen wäre . Ich
glaubte immer. Carola sei ihm das Höchste auf der Welt
ö Sie wollten es glauben , weil Sie es wünschen mußten . Sie
bemühten sich, den Zweifel zu töten, aber cs wuchs immer wieder
rieienaroß empor. Sie suchten ihn aller Welt zu verbergen̂ und
liehen dichÄ - vielleicht unbewußt- Ihrer bitteren Sorge
Worte . Erinnern Sie sich nicht daran , daß Sie mir einmal in der

mittleren Fensternische des blauen Salons und einmal im Garten
unter der blühenden Akazie gesagt haben : Günter ist wankelmütig,
leichtfertig und keines tieferen Gefühles fähig. Ich furchte, er
weiß den Edelstein, den ihm das Schicksal beschert, gar nicht zu

schätzeWgdas jant an We  Lehne des Stuhles . Ihre dunklen
Augen nahmen einen ängstlichen Ausdruck an . . . . .

Ich weiß nicht — ich weiß nicht — stammelte sie gleich einer
Schlaftrunkenen . Was machen Sie nur aus mir , Hagen? Mir
ist ost zumute, als wäre ich nur mehr ein Spielzeug — eine willen¬
lose Sache in Ihrer Hand — als könne ich nur so Horen und sehen,
wie es mit Jbren Absichten übereinstimmt — als fei ich ,n einem
Grade unterjocht, der sich in förmliches Ergr .sfensein von einer
Gewalt , die etwas Unheimliches, Satanisches hat, umwandelt . Aber
ich werde — nein, ich werde nicht länger die Sklavin eines frem¬
den Willens fein! Ich lehne mich auf wider diese Macht! Ich
trete sie unter die Füße — wie einen Wurm , wie eine Schlange.
Ich will nicht — will nicht!

Die feinen Hände ballten sich, und mit einem grellen Auslachen,
das etwas Entsetzliches, an Irrsinn Mahnendes hatte, sank Magda
wieder aus den Stuhl zurück.

Mein armes Kind, meine kluge Freundin , wie krank Sie find
— wie nervös ! sagte Dr . Hagen, legte die eine Hand auf die vom
kalten Schweiß bedeckte Strn und die andere in den Nacken des
jungen Mädckjens, als wolle er das schöne, sich unruhig hin- und
herwerfende Köpfchen stützen. Sie dürfen nicht so aufgeregt , so
wild sein. Ich will Sie ja nur an die Eindrücke mahnen , die Ihr
scharfer Verstand empfing. Wissen Sie es nicht mehr ? Im
blauen Salon war es — und dann später im Garten unter der
blühenden Akazie — als Sie mir sagten: Dieser Herr von der
Heyden liebt Carola nicht, wie sie geliebt zu werden verdient.
Könnte ich meine.Freundin doch nur warnen — aber ich wagte es
nicht — das sagten Sie damals . Jetzt müssen Sie cs wagen, um
Carolas und mein Glück zu retten . Doch nun genug! Strengen
Sie sich jetzt nicht an . Ruhe ! Schließen Sie die Atigcn. So , so
— so ist es mein Kind.

Doktor Hägens Stimme wurde immer leiser und ert
der zornige Ausdruck Magdas verwandelte sich, bis ihre " »
starr und leer blickten. „„nülleö

Schließen Sie die Augen! wiederholte er. So , nun very ^
die Wimpern schon wie Schleier das Augenpaar , aus welcher ^
Glut des Südens flammt . Schlafen Sie recht sonst und Ir^ lt
im Garten teilten Sie mir alle Ihre Zweifel und Besorgnm
— besinnen Sie sich nur ! Ein sanfter Wind wehte — die w ^
Blüten der Akazie flogen wie Schneeflockendurch die Luft ^
in Ihrem schwarzen, lockigen Haar schimmerte es silberwew- ^
Als ich mich herabbeugte , duftete es mir berauschend entgegc
Will die Erinnerung an das alles nicht wiederkehren? Mgg-

Ja , klang es wie ein Hauch von chn geöffneten Lippeni ^
das . Ja , im blauen Salon — im Gacken — unter der Aras ^

So , wie Sie damals zu mir sprachen, so müssen Sie z" ^ ,s
rola sprechen. Sie müssen mit aller Gewalt der Ueberrevu
Carola einwirken, um einen Heilungsprozeß dieser an n gj*
windlicher Sehnsucht krankenden Seele herbeizusühre». ^
müssen das tun , nicht weil ich Sie daran mahnte , sander' i
eigener Ueberzeugung, an Ihre eigene unbeeinflußte W>u
heit glaubend. — Wollen und werden Sie das tun?

Ich will und werde es! , naÄ
So schlafen Sie jetzt noch! Schlasen Sie noch — **

einer Stunde neu gestärkt, erquickt und durchdrungen oo
großen Aufgabe, zu erwachen. her^

Er verließ sie und begab sich in das Warteziminer , „[jii 1'
viele Patenten seiner harrte ». Es war Modesache »
Doktor Hagen zu konsultieren. 0iif

Der Einfluß , den der Arzt auf Fräulein v. BodenM fgiäfc
übte, nahm wirklich täglich und stündlich zu. Dem ju" 6 dG
chen wurden die Worte , die sie sprechen sollte, förmlicy.-„gerew
Mund gelegt, und stets gelangte sie, wenn auch erst nach S>n'
Sträuben , zu der Annahme, daß sie immer nur ihre eiĝ '
drücke und Wahrnehmungen schilderte.

(Fortsetzung folgt.)

■ Wir-chodci
Alan schreibt uns t
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Man schreibt »ns aus Wiesbaden : Die Allgemeine Deutsche

Kleinbahn-Gesellschaft in Berlin , die seiner Zeit die Kleinbahn
Eltville—Schlangenbad erbaut hat, geht seit Jahr und Tag mit
der Absicht um, diese Kleinbahnstreckezu elektrifizieren und sie als
Elektrische Bahn über Eltville nach Niederwalluf und Schierstein
zu führen und hatte bei den einschlägigen Behörden , um diesen
ihren Plan zur Perfektion zu bringen , die erforderlichen Schritte
eingeleitet. Durch das Projekt der Stadt Wiesbaden , eine elektrische
Bakmlinie von Wiesbaden in den Rheingau von Schierstein dein
Rbeinuser entlang nach Eltville mit späterer Fortsetzung nach
Rüdesheim zu errichten, wurde der Plan der „Allgemeinen Deut¬
schen Kleinbahn -Gesellschaft" etwas in den Hintergrund geruckt.
Da aber dem ' Wiesbadener Projekt vor allem die Gemeinde
biiederwalluf und Eltville erhebliche Schwierigkeiten entgegenge¬
setzt und die Verhandlungen mit diesen nicht fortgesetzt, auch die
Verhandlungen mit der Stroinbauverwaltung und dem Minister
der öffentlichen Llrbeiten wegen des Anschlusses des Hafens und
der Staatsbahn in Schierftein, Kardinalpunkte , die mit der Rhein-
uferbahn eng verquickt find, auf einem toten Punkte angelangt
find, wenigstens bis heute greifbare Gestalt noch nicht angenom¬
men haben, ist sie wieder auf dem Plane erschienen mit der festen
Absicht, die Elektrifizierung der Strecke Eltville—Schlangenbad
sowie die Neubaustrecke Eltville—Niederwalluf —Schierstein nach-
drücklichst zu betreiben und durchzusühren. Zu dem Vorschlag, den
die „Allgemeine" der Stadt Wiesbaden gemacht: Gründung einer
besonderen Aktien-Gesellschaft für die Bahnlinie Wiesbaden—
Schierstem—Niederwalluf—Eltville—« chlagenbad, welche die Elek¬
trifizierung der Strecke Mville —Schlangenbad , den Bau der Elek¬
trischen Bahn Wiesbaden—Schierstein—Niederwalluf —Eltville
durchführen und die die Führung des Betriebes der Strecke Wies¬
baden—Eltville—Schlangenbad der „Allgemeinen" übertragen soll,
hat die Residenzstadt Wiesbaden bis jetzt noch keine Stellung ge¬
nommen.

Tiroler am Grabe des Frhrn . vom Sleln.
Koblenz,  20 . November. Nach einer Vorfeier in Nassau

am gestrigen Abend wurde heute nachmittag in Frücht, in der Gruft
des Ministers Frhrn . vom und zum Stein eine erhebende Feier
abqehalten. Eine Abordnung aus Tirol legte einen mächtigen
Kranz nieder, dessen schwarz-rot -goldene Schleifen die Aufschrift
tragen : „Dem cdeln Weiser deutscher Freiheit , die Alldeutschen
Tirols ." Dr . Straffner aus Innsbruck hielt eine Ansprache, in der
er dem Frhrn . vom Stein dafür dankte, daß er den Sieg für
Deutschlands Freiheit , für Deutschlands Kultur und über den fran¬
zösischen Universalismus errungen habe. Der Plan Steins sei
jedoch noch nicht vollständig erfüllt , denn Deutsche der Ostmark,
der Schweiz, in Holland und andere deutsche Volkssplitter seien-noch
von den Segnungen des Deutschen Reiches ausgeschlossen. Cs
möge sich bald ein großer Deutscher finden, der Steins Werk vol¬
lende auf daß die Worte seines Mitarbeiters sich erfüllten : „Das
ganze Deutschland soll es fein!" Die stimmungsvolle Feier , der
eine Anzahl Teilnehmer aus Ems , Frücht, Nassau, Koblenz bei¬
wohnten, wurde eingeleitet und schloß mit dem Gesang der Liedtt
„Aller schweige" und „Deutschland, Deutschland über alles durch
die Früchter Schulkinder. Die Oefterrelcher, die in der stattlichen
Zahl von 62 Deutschland bereisen, begeben sich von hier nach
Friedrichsruh , wo sie am Sarge Bismarcks einen Kranz nieder¬
legen werden, und von dort nach Berlin zum Besuch des Deutschen
Turnerbundes.

Allerlei ans der Umgegend.
jHolnj . Oberbürgermeister Dr . Göttelmann und Gemahlin

feierten gestern die silberne Hochzeit.
Mainz . Der Wirt Jakob U. aus dem Schillerplatz wurde

wegen lebensgefährlicher Verletzung feiner Frau verhaftet Seme
Frau soll ihm einen Fußtritt gegen die Kniescheibe versetzt und
er ihr aus Wut darüber ein Messer in den Unterleib gerannt ha¬
ben. Die Schwerverletzte mutzte ins Nochushospital gebracht wer-
den. Sie und ihr verhafteter Mann führen die Verletzung auf
einen unglücklichenZufall zurück. Sie will in das Messer hinein¬
gerannt sein.

— Der Vater des Eisenbahndirektionspräfidenten , Herr Ge-,
heimrat a. D. Heinrich L a u r y . ist 92 Jahre alt , hier gestorben.
Geheimrat Laury lobte feit 10 Jahren im Hause seines- Sohnes.
Die Beerdigung erfolgt in Berlin.

Darmfladt . Verschwunden ist seit letzten Donnerstag der Re-
gimentsfchreiber des Dragoner -Regiments Nr . 23, Wachtmeister
Schmidt Seit dem gleichen Tage wird die m der Nachbarschaft
wohnende Ehefrau Steinhaus , die eine Wirtschaft betreibt, ver¬
mißt. Deren Ehemann ist schon seit einigen Monaten mit eurem
Freunde verschwunden und soll sich in Luxemburg befinden. Frau
Steinhaus besitzt schon erwachsene Kinder. Die Wirtschaft wurde
polizeilich geschlossen.

vermischter.
Eoblenz. Ein Professor der Philosophie, der das Pfeifen

nicht vertragen kann, hatte sich vor der Coblenzer Strafkammer
wegen Hausfriedensbruch und Beleidigung eines Referendars zu
verantworten Der Referendar Christeller aus Berlin befand sich
>n diesem Sommer in einem Hotel m Castellaun, wo auch der
Professor Dr . Hasbach, früher in Köln, jetzt in Wiesbaden woh¬
nend, ich aufhielt . Als der Referendar seinem Hunde psiff, drang
der Professor in das Zimmer des Referendars und beschimpfte
ihn auf das gröbste. Der Referendar verwies ihn aus dem Z>m-
wer, das der Professor erst nach mehrmaliger Aufforderung ver-
verliest In der Verhandlung gab der Professor an, es sei im Jn-
lande und Auslande bekannt, daß er das Pfeifen nicht vertagen
könne und doch würden einzelne Leute, die das wußten , ihn wurch
das Pfeifen ärgern . Das Gericht bewilligte -dem angeklagten
Professor den Schutz des 8 31 des Strasgesetzbucheŝ zu und sprach
ihn frei. Die sehr erheblichen Kosten wurden der Staatskasse zur
Last gelegt.

Der Rbsintunnel in Düsseldorf, lieber den Plan , den gesam¬
ten Ctrahenbahnvertehr zwischen dem Ratinger Tor und Ober-
lasset mittels einer Untergrundbahn unter dem Rhein herzufuhren,
haben wir schon kurz berichtet. Von Fachleuten, sowie im Tunnel-
bau erfahrenen Firmen wird die Ausführung dieses Rheintunnels
Qis möglich bezeichnet. Insgesamt wurde die notwendige unter-
grundbahn eine Länge von 1372 Meter haben. Der Tunnel wurde
nach dem vorgesehenen Gefälle an der tiefsten Stelle des Rhem-
stroms noch eine Ueberdeckung von etwa 3 Meter haben. Rach
der Aufstellung einer bedeutenden Tunnelbaufirma wurden sich die
Kosten der betriebsfertigen Anlage auf etwa 4J4 Millionen Mark
stellen Die Untergrundbahn würde den gesamten Straßenbahn-
verkeh'r der Rheinischen Bahngesellschaft ausnehmen und damit
die Rheinbrücke außerordentlich entlasten, also vorab den Bau
einer zweiten festen Rheinbrücke unnötig machen.

Einen furchtbaren Racheplan hatte der 16jährige Sohn einer
in Nippes wohnenden Familie , der seinen Eltern schon viel Kum¬
mer gemacht hat, anfcheinend gegen feinen Vater geschmiedet, well
dieser ibm meaen seines schlechten Lebenswandels Vorwürfe ge¬
macht hatte Der ungeratene Bursche stellte Montag abend vor
das Bett seines Vaters , während dieser schlief, einen Topf mit
Benzin, vermutlich in der Absicht, den feuergefährlichen Stoff an-
««zünden. Während er sich aber noch vor dem Bett zu schaffen
Machte erwachte der Later , woraus der Junge die Flucht ergriff.
Als der Vater dann erkannt hatte , was fein Sohn anscheinend ge-
Mant batte verfolgte er ihn. Jetzt zog der sunge Bursche einen
Aevolver und versuchte, seinen Vater niederzuschieben. Diesem
gelang es indes, dem Jungen die Waffe zu entreißen und ihn so
lange festzuhalten, bis ein Polizeibeamter erschien, der ihn in Haft
bahm.

Dl-r Kaiser aeaen Duell und Alkohol. Andrew Carnegie soll
«der seine letzten Unterhaltungen mit Kaiser Wilhelm interessante
Dinge erzählt haben . Der Kaiser habe mit ihm, Carncgie . m
'rster Reihe über das Unwesen des Duells gesprochen U" d erklärt,
daß er noch weitere Maßnahmen dagegen zu treffen gedenke. Der

oe
auf

Kaiser sei besonders über die günstige Wirkung erfreul , die seine
bisherigen Erlasse gezeitigt hätten . Die Duelle siiid tatsächlich in
letzter Zeit uin rund 35 v. H. zurückgegangen. Der Kaiser hoffe
dahin zu gelangen, daß die Duelle vollkommen im Heere aufhören
werden. Ferner habe der Kaiser mit Carnegie noch über die Al¬
koholfrage gesprochen, der er seine größte Aufmerksamkeit zuwende.
Die Temperenzhaltung des Kaisers gegenüber dem Alkohol hätte,
laut Carnegie , nicht nur im deutschen .Heere und in der Marine die
bedeutendsten Erfolge aufzuweisen, sondern auch im ganzen
deutschen Volke. Der Kaiser habe mit Freuden von diesem schönen
Erfolge seiner Anregung gesprochen.

Macht 2000 Mack pro Abend. Zwischen der Generalintendan¬
tur der Königlichen Schauspiele und dem Kammersänger Jad-
lowker ln Berlin ist ein neuer Vertrag zustande gekommen, der
dem Sänger die höchste Gage sichert, die je von einem deutschen
Theater bezahlt worden ist. Jadlvwker erhält für ein öümaliges
Auftreten in jeder Saison 100 000 Mark . Der Vertrag gilt bis
Ende des Jahkes 1917. Obwohl die Intendanz mit dem Sänger
noch einen Vertrag bis Ende 1914 hatte, hat sie dennoch den ver¬
änderten Vertrag mit ihm abgeschlossen, da Jadlvwker ein sehr
verlockendesAngebot nach New Pork erhalten hatte.

Zur Zabern -Affäre. Der Kommandeur des Oberrheinischen
Infanterie -Regiments Nr . 99 in Zabern , Oberst von Reuter , hat
nach Beendigung seines Urlaubs wieder den Dienst übernommen.
Alle Gerüchte, Oberst v. Reuter , in dessen Regiment die bekannte
„Wackes"-Affäre sich zutrug , solle dem Rachebedürfnis der elsäsfi-
chen Krakehler geopfert werden, fallen somit von selbst.

Einem Jnseratenschwindler ist eine ganze Anzahl Geschäfts¬
leute in Güstrow (Mecklenburg) mit zum Teil sehr erheblichen Be¬
trägen zum Opfer gefallen. Der Schwindler gab an, er wolle in
Güstrow 1000 Stück sein ausgestattcter Schreibmappen verschenken
und es böte sich für die Geschäftsleute eine erstklassige Gelegenheit
zur Empfehlung ihrer Geschäfte, wenn sie für die Innenseiten der
Mappen Inserate aufgäben . Tatsächlich erzielte der „Akquisiteur"
auch eine Reihe von Aufträgen im Betrage von etwa 100 Mark.
Er ließ von einer Güsttower Druckerei und einer Buchbinderei 20
Mappen fertigstellen, überbrachte diese den Inserenten , kassierre
die Beträge ein und verschwand auf Nimmerwiedersehen. Ge-
chädigt sind die Inserenten , die Druckerei und Buchbinderei, die
ich Material zur Herstellung der Mappen extra beschafften.

Die Losten von Lelheim und Leipzig. Der Streit und das
Rätselraten um die Kosten der Kelheimer Feier , die sich auf etwa
300 000 Mark belaufen, lenkt die Aufmerksamkeit auf die Kosten,
die die Weihe des Leipziger Völkerschlachtdenkmalsverursacht hat.
Sie belaufen sich, wie der Dresdener Mitarbeiter der „Tägl .Rdsch."
aus Hofkreisen hört, auf etwa 480 000 Mark , also das Anderthalb¬
ache der Kelheimer Summe . Wenn auch keine völlig zuverlässigen
Unterlagen aus l« cht begreiflichen Gründen gegeben werden kön¬
nen, so hat die erwähnte Summe gerade im Hinblick auf Kelheim
die größte Wahrscheinlichkeit für sich, da die Leipziger Feste in
mancher Beziehung einen viel größeren Aufwand verursachten,
nicht nur , weil das Programm mit allem Drum und Dran zwei
bis drei Tage umfaßte , sondern weil nicht nur die deutschen Fürsten
geladen -waren , sondern auch die Herrscher von Rußland , Oesterreich
und Schweden. Glücklicherweise befindet sich König Friedrich
August finanziell in einer so guten Lage — nach dem bekannten
Martinschen Buche der Millionäre besitzt er 25 Will . Mark und ist
der reichste Mann in seinem Lande —, daß er nicht das Geld eines
Bürgers in Anspruch zu nehmen braucht.

Krupps Dividende. Die „Fried . Krupp -Akt. Ges." hat für ihr
rslossenes Geschäftsjahr eine Erhöhung der Dividende von 12
>f 14 Prozent vorgeschlagen. Das Dividendenerfordernis stellt

ich auf 25 100 000 Mark gegen 21 600 000 Mark im Vorjahr . Die
Zahl der Beamten und Arbeiter ist auf nahezu 80 000 gestiegen.
Die Geschäftsleitung der Firma muß sich sicher sein, daß die
Assären der letzten Zeit keinen wesentlichen Einfluß zumal auf das
Ausland haben werden, sonst hätte sie den stattlichen Ueberschuß
des verflossenen Jahres anderswie verbucht. Denn ein Rückgang
der Dividende im nächsten Jahre würde bei einem Unternehmen
wie dem Kruppschen stets auffällig wirken.

Berlin . Zur Beilegung des Streites zwischen Aerzten und
Krankenkassen hat am Dienstag eine Konferenz unter Vorsitz des
Staatssekretärs des Innern im Reichstagsgebäude stattgefunden.

Berlin . Aus Versehen hat sich der Bäckermeister Saunus , der
in der Allensteiner Straße wohnte, erschossen. Er pflegte stets
einen geladenen Revolver in der Tasche zu tragen , den er beim
Schlafengehen unter sein Kopfkissen legte. Heute, als er nach der
Nachtarbeit schlafen gehen wollte, stürzte er plötzlich wieder aus
dem Zimmer heraus und rief : „Ich habe mich aus Versehen er¬
schossen!" Seine Frau fing ihn in ihren Armen auf. Der Tod
trat nach wenigen Sekunden ein. Ein Arzt stellte fest, daß ihm
die Kugel ins Herz gegangen war . Vermutlich hat sich die Waffe
beim Herausnehmen aus der Tasche entladen.

Leipzig. Das Defizit des 12. Deutschen Turnfestes in Leipzig
ist nach den neueren Berechnungen viel geringer als man anfäng.
lich annahm . Bereits jetzt hat sich der nicht gedeckte Betrag , den
man anfangs aus etwa 46 000 Mark bezifferte, auf 12 000 Mark
verringert . Das endgültige tatsächliche Defizit dürste jedoch noch
weiter herabgehen und sich auf höchstens 3000 bis 6000 Mark be¬
laufen . In Anbetracht der Riesenunkosten des Festes ist das ein
erfreuliches Ergebnis.

Ein armer Reicher. Ein Neumünsterfches Original , Rentner
Heinrich Kastberg, wurde am Montag tot in seiner Wohnung aus¬
gefunden. Ein Herzschlag hatte seinem Leben jäh ein Ziel gejetzt.
Aus Sparsamkeitsrücksichten hielt sich der 86jährige Mann täglich
im Wartesaal 3. Klasse des Bahnhofes auf und wärmte sich dort;
das Mittagessen ließ er sich von mildtätigen Nachbarn schenken;
von der Stadt bezog er Armenunterstützung, und auf der Straße
war er ein eifriger Sammler verlorengegangener Feuerungs¬
materialien . Zu allseitigem Erstaunen wurde jetzt in der Wohnung
des Alten ein Vermögen in Sparkassenbüchern und in bar von
mehr als 3000 Mark gefunden.

Lin Opfer seiner Leidenschaft ist der 28.Jahre alte Kaufmann
Adolf Schilling, der Sohn eines Hofbüchfenmachers aus Koburg,
geworden. Der junge Mann kam vor kurzem nach Berlin und
wurde Kassierer eines vornehmen Hotels in der Nähe des Anhalter
Bahnhofs , in dem er auch seine Wohnung hatte . Er besuchte eifrig
die Rennbahnen , wettete leidenschaftlich, verlor stets und geriet so
tief in Schulden, daß er zuletzt keinen Weg mehr sah, wieder
herauszukommen. Am Donnerstag kam .er nach einem kleinen
Hotel in der Dresdener Straße , nahm ein Zimmer und erschoß sich
darin , nachdem er vorher noch Lysol getrunken hatte.

Roch eine Löwengeschichke. Derselbe Tierbändiger , dessen
Löwin in Köslin i. P . einen Knaben schwer verletzte, war , so wird
der F . Z. berichtet, unlängst auch in Gott in gen  und führte
dort in einer Schule in Begleitung eines Negers feine gezähmten
wilden Tiere den Schulkindern frei vor. Die gesamten Schulkinder
mußten auf dem Hofe einen großen Kreis bilden, und eine Löwin,
ein Tiger , eine Hyäne, ein großes Stachelschwein und noch meh¬
rere andere Tiere bewegten sich vollständig frei in dem großen
Kreise. Bald singen aber die Löwin und die Hyäne Streit mit¬
einander an, die Löwin verfolgte die Hyäne, und beide durch¬
brachen den Kreis . Auf der Flucht vor der Löwin fand aber die
Hyäne bald wieder den Weg in den Kreis hinein und die Löwin
folgte der Flüchtenden, indem sie einem zwölfjährigen Schüler
durch die Beine kriechen wollte. In der Hast hatte sie aber den
Abstand zwischen den Beinen unterschätzt, denn plötzlich sah ihr der
Junge auf dem Rücken, und mit dem ungewohnten Reiter sauste
die nun vollends unruhig gewordene Löwin im Kreise herum. Der
Schüler klammerte sich in seiner Angst an dem Fell am Halse der
Löwin fest und machte einige Male den Löwenritt in der Runde
bis schließlich der übrigens lahmende Tierbändiger , der in ein Ge¬
spräch mit den Lehrern vertieft war , auf den Vorfall aufmerksam
geniacht wurde und ven Schüler aus seiner höchst gefährlichen Si¬
tuation befreite. Es war nur ein Glück, daß sich die Schüler dank
der vor der Vorsührung erfolgten eindringlichen Ermahnung ihrer
Lehrer vollständig ruhig verhalten hatten , sonst hätte auch in Göt¬
tingen namenloses Unheil geschehen können. — Derselbe Tier-
bändiaer hat übrigens im vorigen Jahre ebenfalls in Göttingen in
den Schulturnhallen allerhand giftige Schlangen vorgeführt , die
sich ebenfalls vollkommen frei bewegten und in den Turnhallen an

den Turngeräten hcrumklcllerien. die Riesenschlangen schaukeltest
sich ganz vergnügt an den Kkettcrtanen bis in den .Kreis der Schü¬
ler hinein.

Die Poesie des Bahnwärterhäuschens . Die preußische Eisen-
bahnverwaltung will die Bahnwärterhäuser , die heute schon meist
einen recht wohnlichen Eindrrick machen, noch weiter verbessern.
Namentlich soll das Dachgeschoß ansgebaiü werden , wofür im
nächsten preußischen Etat bereits Mittel bereitgestellt sind. Auch
das sog. Dienstland, das je nach Wunsch als Gemüsegarten oder
Kartoffel- und Ackerland bestellt werden kann, soll etwa» erweitpck
werden.

„Sage mir , mit wem du umgehst . . ." In dem Prozeß gegen
die Berliner Lebedame Gräfin v. Treuberg , die erwiesenermaßen
unter der Kontrolle der Berliner Sittenpolizei stand und sich durch
allerhand Schwindeleien das Geld für ihre Verschwendungssucht
beschaffte, kam ein „Vermögens -Verzeichnis" der Angeklagtenmir
Verlesung, m dem sich folgender Posten findet: „18 000 Mark
Prooisionsforderung an die Prinzessin Luise von Koburg für ge¬
schäftliche Vermittlungen ." Das fehlte noch, daß bekannt wurde,
mit welch zweifelhaften Personen sich die Tochter Leopolds II.
von Belgien eingelassen hat , um Geld in die Finger zu be¬
kommen.

Antwerpen . In einer hiesigen Diamantschleiserei fesselten
zwei Individuen während der Mittagspause den Wächter und
raubten eine größere Menge Diamanten , die einen Wert von
300 000 Francs haben sollen. Bon den Dieben fehlt jede Spur . —
Der Wächter in der großen Diamantschleiserei, welcher erklärte, ey
sei, von zwei Männern zu Boden geworfen und geknebelt worden,
konnte von den angeblichen Räubern nur eine unbestimmte Be¬
schreibung geben. Die Kriminalpolizei hat ihn selbst in Hast ge¬
nommen.

Brüssel. Laut „Berliner Tageblatt " sucht die belgische Polizei
einen Handel zu unterdrücken, den ein spanischer und ein holländi¬
scher Händler mit deutschen Bauernkindern betreibt. In der Nähe
der belgisch-französischenGrenze wohnend, haben sie im Rheinland
Bauern gefunden, die ihnen für zwei Jahre ihre Söhne im Alter
von 14 bis 17 Jahren überlassen. Die Unternehmer schicken diese
deutschen Knaben in die Glasbläsereien , wo sie angeblich schlecht
behandelt werden und jeder Art von Ausbeutung ausgesetzt sind.

Heiraten ist gesund und verlängert das Leben! So verkündet
der amerikanische Gelehrte Willcox in einem vielbeachteten Buche,
in dem er die Langlebigkeit der Verheirateten gegenüber einer
kürzeren Lebensdauer der Unverheirateten statistisch nachweist.
Willcox enthält sich der Untersuchung über die Ursachen dieser er¬
freulichen Erscheinung, sie sind aber nicht schwer zu finden. Die
Regelmäßigkeit in der Lebensweise des verheirateten Mannes ist der
Hauptgrund seiner längeren Lebensdauer ; das „Bummeln " hörl
aus, wenn man verheiratet ist, wie männiglich bekannt ist. Dasür
aber tritt Ordnung und Gemütlichkeit ein.

Die erste Fahrt durch den Panamakanal hat ein kleiner
Dampser „Louise" der Kanal -Bauverwaltung gemacht. An Bord
befanden sich Beamte mit ihren Damen . Es bandelt sich aber nur
um eine Inspektionsfahrt : die erste „osfiziclle' Fahrt soll bekannt¬
lich am Tage der Einweihung die „Fram " machen, jenes berühmt
gewordene Fahrzeug , an dessen Namen die geographischen Groß¬
taten eines Frithjof Nansen und Raould Amundsen geknüpft sind.

Garoon , donnttz - moi la voohe ! ES gibt in Antwerpen
ein Gasthaus , daS viel von Deutschen besucht wird . Dort aab- . ' — - tf« e

arrie , rmro tum niemand ut-uumtit , iucu wu vcihwuh »«
deutscher den Auftrag verstehen kann. Der Gast wiederholte
seinen Auftrag ; da endlich begrisi der dienstbare Geist, was
gemeint sei, und befriedigte das Gemüt keines Gastes mit — der
„Woche" ! Der einzige Lichtblick in dieser beschämenden -Ange¬
legenheit war das allgemeine Gelächter , das die anwesenden
Deutschen auf Kosten ihres Landsmannes anstimmten.

Das Tangoverbok des Saifer »?
Berlin.  Wie sich jetzt herausstellt , ist ein Verbot, den Tango

und verwandte Tänze zu tanzen , an die Offiziere nicht ergangen;
dagegen scheint der Kaiser gegenüber den Regimentskomman-
deuren den Wunsch geäußert zu haben, daß die Offiziere in Uni¬
form weder Tango noch One-Step oder Two -Etep tanzen . Dem-
entsprechend sind die Offiziere instruiert worden und es ist möglich,
daß das hier oder da mit etwas stärkerem Nachdruck als nötig ge¬
schehen ist. . .

(Ein Schwindelmanöver.
Berlin.  Im Zentralarbeitsnachweis in der Gormann-

Strahe erschien Montag nachmittag ein elegant gekleideter Herr,
der sich Direktor Barium aus Reichenbach in Schlesien nannte und
angeblich im Austrage der Reichenbacher Bürgermeisterei für ein
dortiges großes Elektrizitätswerk Arbeiter anwerben wollte. Er.
verlangte , die Leute sollten jeder 5.50 Mark für Fahrgeld mit¬
bringen, zwei Extrazüge zur Beförderung auf dem Görlltzey
Bahnhof seien bereits bestellt. Auf telegraphische Anfrage in
Reichenbach stellte sich die Sache als Schwindel heraus . Offenbar
beabsichtigte der inzwischen slüchtig gewordene Mann den 1000
Arbeitern auf dem Bahnhof die verlangten 5.50 Mark abzunehmen
und darauf zu verschwinden.

Berlin . Nach den Ermittelungen der Kriminalpolizei ist der
bisher uncrmittelte Gauner , der Berliner Arbeitslose um Vorschüsse
zu prellen versuchte, unter dem Vorgehen, sie für den Bau eines
industriellen Unternehmens in Reichenbach anzuwerben , an¬
scheinend ein Geisteskranker. Von den Arbeitslosen ist niemand
geschädigt worden, vielmehr wurde der Plan durch die Vorsicht der
Eisenbahnverwaltung , bei welcher der Gauner zwei Extrazüge nach
Reichenbach beantragte , vereitelt.

Mathilde Marchesi f.
London.  Die berühmte Sängerin und

Mathilde Marchesi, eine geborene Frankfurterin , ist im Alter von
87 Iahten bei ihrer in London lebenden Tochter gestorben.

csstschlffahrt.
Anfall eines Lustfchifses.

Rom,  19 . November. Als Dienstag nachmittag gegen 3 Uht
der italienische Lenkballon „P . 3" über dem See Bracciano
schwebte, setzte plötzlich ein Motor aus und der- Lenkballon senkte
sich in das Wasser. Die Insassen des Ballons konnten sich retten.
Der Ballon wurde in ein Schiss gezogen. Er wird einer Aenderung
unterzogen werden.

Iliegerunfall.
Reims,  21 . November. Der Flug -Apparat des franzö¬

sischen Aviatikers Emile Vedrines fing gestern während eine«
Fluges Feuer . Vedrines ist schwer verletzt. Der Apparat ist voll¬
ständig vernichtet.

Beschossene Flieger.
Madrid,  20 . November. Amtlich wird aus Tetuan ge¬

meldet: Zwei Offiziersflieger wurden bei einem Erkundungsfluge
durch Schüße der Marokkaner schwer verletzt. Es gelang ihnen, in
das Trnppenlager zurückzufliegen und glatt zu landen. Der Ober¬
befehlshaber hat beide Flieger befördert.

Madrid,  21 . November . Nachrichten aus Tetuan (Marokko)
besagen, daß die Verwundungen der beiden spanischen Flieger-
Offiziere, des Kapitäns Bareiro und feines Begleiters , sehr schwer
sind. Ersterer erhielt einen Schuß in die Brust und einen in den
Leib. Als der Flugapparat landete, war Bareiro bewußtlos,
während des Fluges hatte er jedoch sein Gleichgewicht behalten.
Die beiden Offiziere muhten , nachdem sie verwundet waren , stocht
mehr als 20 Kilometer fliegen. Als sie im spanischen Lager an¬
kamen, waren die Sitze der Beiden vollständig mit Blut überzogen
und man zweifelt an ihrem Aufkommen.



Buntes Allerlei. Neueste Nachrichten.
Karlsruhe . An der Zugslokomotive des von Singen nach

Osfenburg fahrenden Personenzuges 1411 ist am Donnerstag
Zwischen Triberg und Hornberg der Reifen am rechten Triebrad
gebrochen. Infolgedessen mußte der Zug auf freier Strecke liegen
bleiben, wodurch es einige Verzögerung gab.

Ein peinliches versehen ist einem erst kurze Zeit angestellten
Gefangenenaufseher an der Dresdener Gefangenenanstal begeg¬
net. Er sollte den zu einer längeren Freiheitsstrafe verurteilten
Kutscher Karl Eduard Werner in die Strafanstalt Hoheneck ab¬
liefern r statt dessen aber entließ er den Verbrecher. Dem gefallt
die goldene Freiheit so gut, daß er sich bisher noch nicht wieder
eingefunden hat. __

Tranksurt a. 0 . Bei Erdarbeiter », in der Nähe der Stadt wur¬
den vier Arbeiter verschüttet. Zwei sind tot, zwei wurden schwer

Thorn . Der Ende August in Hohensalzn verhaftete sahnen-
slüchtiae Musketier Stroskiewiecz hat eingestanden, nn vcnitgr-
arresthause in Thorn den Doppelraubmoro an dem Organisten
Cyrankowski und dessen Wirtin aus Althausen (Kreis Kulm) in
der Nacht zum 8. August verübt zu haben.

3„ Riva hat bei der Ablösung der Kasernenwache von San
Cassino ein Kaiserscbütze mitten auf der Straße den Wachkomman¬
danten mit dem Gewehrkolben tödlich verletzt. Der Tater wurde
verhaftet . . . .

München. Der Veterinärstudent Max Synderhauf aus Kemp¬
ten starb un Blutvergiftung infolge einer Schlätzermensur.

Zeitgemäße Betrachtungen.
(Nachdruck verboten.)

vergänglichkeik!
Der Herbststurm braust, es mahnt die Zeit — uns wieder an

Neraänalichkeit — das Los des Schonen auf der Erde " k .-a
cs weltt und häßlich werde! — Die schönste Blume muß verNuhn.
-die  hellste Flamme wird verglühn - und silbern w,rd manch
ooldner Scheitel — denn auf der Welt ist alles eitel! Das
Glück vergeht wie Schall und Schaum, — wie schnell verrauscht
oer Jugend Traum — und später erst wird es empfunden. — Am
schnellsten fliehn die heitern Stunden — wie bald vergeht des
Lebens Mai , — die schönsten Feste gehn vorbei, - vergessen wird
die größte Spende , — die längste Rede hat ein Ende . Das
Menschenkind ohn Ruh und Rast — ist selbst auf Erden nur ein
Gast — doch muß im Glück es sich bescheiden. —■ auch ver¬
gänglich seine Leiden. — Nur eines trotzt dem Zeitenlauf , - die
Liebe höret nimmer auf , — sie druckt noch stumm ihr Blumen-
siege! •— im Herbstgebraus auf stille Hügel! — Vergänglich
ist was uns beglückt — vergänglich auch, was uns be¬
drückt — drum allen, die sich freuen tonnen , — soll man die^ b s
chen Freude gönnen — und trotzdem bringen Hatz und Neid — >m
Leben so viel Widerstreit , — doch würde mancher nicht beneidet
— wenn auch bekannt wär , was er leidet! — — Das Leben voller
Sturm und Drang — ist steter Auf- und Niedergang, — wa.
heute noch so hoch gestiegen - kanii morgen wieder unterliege^
— Sehn wir auf 100 Jahr zurück: — Wie groß war einst des
Korsen Glück — und doch beständig war es nimmer , — bei Leipzig
ging es schnell in Trümmer ! - Vergänglichkeit herrsch überall
— unb Hochmut kommt stets vor dem Fall . - Der Balkankneg
bewies hinlänglich — noch jüngst: Auch Kriegsgluck ist vergang-
lich! — Wenn heut noch herrscht in Mexiko — Huerta stolz und
sieaesfroh, — wird man vielleicht schon morgen lesen: — Er ist
gestürzt, er ist gewesen! - Der Herbststurm braust, es mahnt
die Zeit — uns wieder an Vergänglichkeit — unb eme Reche trü¬
ber Tage — bedrückt die allgemeine Lage. — Doch blinkt zum
Tröste uns von fern — des schönsten festes goldner Stern und
frohe Hoffnung führt uns weiter — durch Finsternis zum Licht.
' E rnst Heiter.

pretsnotierungssteüe der randwtttjchastrra«««
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Hamburg,  21 . November . Nach beträchtl^ en Betriigereien
flüchtete vor einigen Jahren aus Buxtehude der Bankieir Schubert.
Nun ist ein Brief aus Afrika eingetroffen, aus dem hcrvorgeht,
daß der einstige Bankier als Unteroffizier in der Fremdenlegion
dient.

Paris,  21 . November . Nack) einer Blättmweldung aus
Rom haben mehrere französischeBischöfe beim Batrkon angefragt
ob sie nicht ein Verbot gegen den Tangotanz erlassen sollten. Der
Vatikan habe ĝ intwoAet , daß Aue Entscheidung .n diestr An¬
gelegenheit in Kürze erfolgen wurde, daß ledoch die Bischöfe vor¬
läufig nach ihrem eigenen Ermessen verfugen sollten.

A m st e r d a m , 21. November. Anläßlich der , Hundertjahr¬
feier der Unabhängigkeit der Niederlande hat die Königin eine
Proklamation erlassen, in der es heißt, daß das Vertrauen derer,
welche am 28. November 1813 die Regierung übernommen haben,
nickit aetäuicbt worden sei. Die Niederlande hatten in jeder Be-
Siehitrfa einen hohen Aufschwung genommen. Die Proklamation
d'rück" danEden Wunsch aî , daß der Friede , die Freiheit und ine
Blüte des Landes keine Unterbrechiing erfahre . Die Königin hofft,
mit dem Volke zusammen zum Wähle des Vaterlandes zu arbeiten.

Beters bürg.  21 . November. Ein Rekruten -T,ransport von
150 Mann , der aus Arensburg auf der Insel Oesel nach Peters¬
burg gebracht wurde, meuterte auf dem Schiff, zertrümmerte die
Einrichtungen und warf die Cchisssladung über Bord . 12 Rekruten
wurden gefesselt in Petersburg eingeliefert.

New Bork,  21 . November . Der Cunarddampfer „Panonia
ist gestern mit 103 Geretteten von dem spanischen Dampfer

Blllmes", der auf hoher See in Brand geriet, im hiesigen Hafen
angekommen. Unter den Geretteten sind 14 Frauen und 16 K n-
ber.  Der Kapitän der „Panonia" erzählt, daß er e»i drahtlas
Notsignal des „Balmes " aus einer Entfernung von 280 Meilen
aussing und mit Volldampf an die Unfallstelle eilte, wo er Donners-
taa abend anlangte . Das Rettungswerk konnte erst am Freitag
früh mit drei Booten begonnen werden. Es wurde bei schwerem
Gewitter ohne Unfall aüsgeführt . Der „Balmes stand bei der
Ankunft der „Panonia " in Hellen Flammen . ^ Die Mannschaft des
brennenden Dampfers benahm sich musterhaft und hielt trotz der
gewaltigen Hitze und Explosionsgefahr treu auf ihrem Posten aus.
Die Besatzung des „Balmes " bestand aus Spaniern ._

königliche» Theater in Wiesbaden.
Veröffentlichung ohne Gewähr einer eventl. Abänderung der.

Vorstellung.
ceitaa, 21. November . 7 Uhr , Ab. D , Der Arzt am Scheideweg.

Sainstag , 22. November , 7 Uhr , Ab. E - Gasvarone.
(̂ onntaa , 23 dlovemliLr, 61/* Ufyt', Ali. 9̂ / Öoöcnötut.
Montnw 2̂ November , 7 Uhr , Ab. C. Der Bund der Jugend.
Dienstag , 28. November , 7 Uhr , Ab. A, Ariadne auf NaxoS.
Mittwoch, 26. November , 7 Uhr , Ab . D , Tiefland.
Donnerstag , 27. November , 7 Ubr , Ab. (5, Alda.
Tt-reiiaa 28. November , 7 Uhr , Ah. B , Der Zigeunerbaron.
Samömg , 29. November , 7 Uhr , Ab. A, Pygmalion . tZlim eriter
Sonntag ) November , 7 Uhr , Ab. C^ Oberon.
Montag , 1. Dezember , 7 Uhr , Ab. D , Die .vermannSschlacht.

Montag , 24. November, 8 Uhr . 3. Bolksvorstellung: Akrobaten.
Dienstag , 25. November, 7 Uhr. Die heitere Residenz
Mittwoch, 26. November, 7 Uhr, 1. Gastspiel C. W. Buller : Char-

Donnerstag , 27. November, 7 Uhr, 2. Gastspiel C. W. Büller : Der
Raub der Sabinerinnen.

Freiiag , 28. November, 7 Uhr, Das Geheimnis.
Sainstag , 29. November, 7 Uhr, 3. Gastspiel E. W. Buller . Mein

Sonn2 °30. November. VA Uhr nachm., Halbe Preise ! Das Buch
einer Frau . 7 Uhr abends 4. (letztes) Gastspiel C. W. Bullt.».
Mein Leopold.

Mainzer Stadlkheaker.
Freitag , 21. November , 7 Uhr , Filmzauber.
Samstag , 22. November , 79° Uhr , Die tote Stadt.
Sonntag , 23. November. 7 Uhr, Margarethe (Daustst
Montag , 24. November, 7 Uhr, Romeo und Julia (Gastsp. Mvissi).
Dienstag , 25. November, 7 Uhr, Figaros Hochzeit.
Mittwoch, 26. November, 7 Uhr, Symphonie -Konzert.
Donnerstag . 27. November, 7 Uhr, Filmzauber.
Freitag , 28. November, 7 Uhr, Wilhelm Tell.
Samstag , 29. November, 1%  Uhr , Martha.
Sonntag , 30. November, nachm. 3 Uhr, Reise um die Erde ; abends

7 Uhr Othello.

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Test
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucht, für
den Druck und Verlag Wilh. Holzapfel, sämtl. in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der HofbuchdruckereiGuido Zeidler in Biebrich.

Ü . I Geschäftlicher Reklameteil M -L]

Frankfurt a. M .,,17.
Wetzen , Nord

YWubr̂ Eigene itotimmn am Frachtmarkt.
** * 00.00- 00.00

rddeutscher. . 19.10—19.35
- •■ •■ : : : - -

«erste,
„ Wetterauer . - - 16 .oo- lfi.50

® (jfer , hiesiger . • 14 .25- 14.50
Mais . ' 00.00- 00.00

.Frankfurt «. M „ 17̂ November'. Eigene Nvtterun«^ , ^00
100 „ . 4.50—5.00

Ried ! mch Pfälzer .' • • • • * ^gg - 17.00

Residenzthealer in Wiesbaden.

8 m!lstag^Ä 'NouemberI ? Uhr! Das ''Geheimnis . (Neuheit.»
Sonntag , 23. November, VA  Uhr nachm.. Halbe Preise ! Die

Liebe höret nimmer auf . 7 Uhr^abends ^Das ^Geheimms ^ ^

MlMleMk Al.8 Mkw11.
Sonutaa . den 23. November 191* . nachmittags 47, Ubr.

sinder im Saale des Herrn Carl Fleischer . »Zum Weihergarten
in Hochheim a. Main , eine

ordentliche

Ein Märchen von der Freude . Wie es immer vor Weihnachten
ist, fü war es auch diesmal : Die Freude^ die doch zum Feste überall
in der ganzen Welt sein soll, tat das Klügste, was in diesem Fall
zu machen war , sie suchte sich überall Mitarbeiter und liebe Men¬
schen, die ebensalls überallhin bis in die kleinste Hütte Freude
bringen sollten. Und dann ging sie in alle großen und kleinen Ge¬
schäfte und bat die großen und kleinen Chefs, doch alle Waren reckst
billig zu verkaufen, damit es auch dem ärmsten Manne möglich
sei, seinen Lieben eine Freude zu bereiten. Und ein Chef war sogar
dabei, der sich bereit erklärte, nicht nur billig, sondern sogar noch
zu den bequemsten Ratenzahlungen zu verkaufen, Uhren und
Schmucksachen, Musikinstrumente, Spielwaren usw. und was weiß
ich nicht noch alles. Auch erbot sich dieses Geschäft, überallhin um¬
sonst und ohne irgend eine Verpflichtung die wunderhübschen und
reich ausgestatteten Kataloge zu schicken, nur sollten die Menschen
angeben, was sie haben wollten. Die Freude aber notierte sich
dieses Geschäft auf einer extra Seite mit einem Kreuz dabei und
es hieß : Io naß u. Co., Berlin X . 8 . 460, Belle-Alliance-
Straße 3.

Frankfurt a. M ., 14. Nooember . Amtliche Notierung.

Hx « . Jt  3 .00- 3.10 ®1toi 0.00- 0.00

Ämtt Notierung am Schlachtviedüol zu Frankfurt a. M ., 17. Novb.
Austrieb - 393 Ochsen, 86  Bullen,880 SarsenuKithe . 247 Kälber.

156 Schafe und Hammel , 2131 Schweine , 0 Ziegen.
Für 50 Klg. Lebendgewicht:

Ochsen:  vollfleifch., ausgemästete , höchst. SchtachtwerteS
1. im Alter von 4- 7 Jahren . ' **

2. 'fk lno*0nu| ? 9cjoflen haben su'ng'ejocht) . . . .
ju§ efletsW nicht au- aemüstHltere äuSgemäst!

und gut genährte ältere . .

»ull ^ i : välfleifchige 'auSg'ew. höchsten SchtachtwerteS
Schlachtgewicht.

vollfleifchige jüngere . ' ' ' ' ' '

mM ^ Ämibrte jüngere und gut genährte ältere .
Färsen unMfüöe : vollfleischigeäuSgemastete Fürsten

höchsten . .

09- 00
00- 00
48- 51
87—93
45- 47
88—87
50- 58
82- 88
45- 48
78- 83
40- 44
72- 80

statt , wozu die Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer sowie
die Mitglieder etngeladen werden.

Tagesordnung:
1. Wahl der Rechnungsprüfungs -Kommission für 1913/14.
2. Familienversicherung.

Der Vorstand
Heinrick Horn.
1. Vorsitzender.

Tobias Siegfried.
Schriftsübrer.

w
Schlachtgewicht
' «fleischige, aus ^ ^

48- 50
86- 90

^fleischige ausqemSftete Kühe höchsten Schlacht,
wertes bis;
Gchlachrgew,

menta gut entwickelte Färsen.

Awre auSaemÄtete Kühe und wenig gut 'entwickelte
jüngere . .

mM ' genährte Kühe und' Färsen - - - - - - - • §g _ 78
gertngEnährte Kühe und Färsen . *

ftälbf * DovvZlender . 'fet'nste Mast . - ” ^ 00

46- 49
86- 88
42- 47
81- 90
40—45
74- 84
33- 39

00- 00gewicht
feinste Biastkälber . - »a_ oü

mittErestt/lasr m'd gute 'Saugkälber'
SeM* t«it& gute Bmrgkälbergering«

Schlawrgrwmn - . - • nn_ oO
geringere Saugkälbe - . * 00 —OO

Schlachtgewicht . ■ . . u - töSchafe : Mastlammer und Masthammet . » 55 _JL

: : : : : : : : : ggrgg
® von' 80- 100 Als .' Lebendgewicht

vMMMge, "unter 80 Kgl. Lebendgewicht . ,

vEeWge/von 100—130 Kl'g- Lebendgewicht'
»oWilise™ 1* 1 120- 150 Klg. 'Lebendgewicht'

g ^ f* t^ hienüfeT 150 Klg. Lebendgewicht . .
■GchiachtgemW. . > . . - , «. ; -> «. ?

65
102- 110
^ 55- 59
, 98- 100

Dem verehrt . Publikum von Hocheim zur gefl. KenniniSnabme,
daß ich den

Alleinvertrieb für Hochheim
meiner vorzüglich anerkannten , ärztl . ev'pfohlenen SanitätSbiere
wie : c

echtes Kulmbacher und
Köftrizer -Schwarzbier

Herrn Job »«« Laner Vttl ., Margaretenftrahe 16 übertragen habe.
Hochachtungsvoll

Iüksb Werl , Bierverleger,
Mainz , Greifsenkianstrahe 9.

füe und lelchfere
( Kränk . C . 8omm*rn.Wint«rl»» uoht.
laKuranstelt Hofholm 1» T>

1(3 Stunde r . Frankfurt a. M. Proep-
d. Dr.Schulie-Kahieyst, Nervenar*«-

Nerven
.. . »■■■■»»■■»HiH'»»"»uau»inii«mifMlllHHll»lniHHHIIIHItfmilllimi»l»«l»*W«tfWIH»1l»UlHU»UUI

58- 60
74—76
57- 60
72- 75
58—61
74- 76
58—61
74- 76
00—00
00- 00

PELZE
von den billigsten bis zu den feinsten Sorten,
in eigener Werkstatt gefertigt , empfiehlt 460a

Adolf Buchholz , Mainz
Heidelbergerfasagasae 16

nahe der Kaiserstrasse . r’ Minuten vom Bahnhof.

IffllT iltiM. . .. .. . . . ...fe

Ä M
liebt ein zartes Gesicht, stugvid
irisches Aussehen und biendeno
jchönen Teint . Dies erzeugt

Nctetttkki -SÄk
(bie beste Lilienmilch-Seife

St . 50 Ptg . Die Wirkung erbovr
Dada -Crenm ,,

der rote u. rissige Hai" wem -
iamnierweich macht. Tbe - "v
In Hockbeim : Wmtsavotlwrr
tu « rebrich : A . Ovvcnbeimer
9t.  Kruvv , » . Tchneiderbonn
und &.  Steidböier Wtve . t-4'^

Eineffohüunfl
3 Zimmer, Küche,
Keller zum 1. Januar
vermieten . .

Näheres Filial -Gn »'d>«'̂

vezngrpreir : monat
vringerlohn ; zu gl
ohne Bestellgeld, a

M 183.

amtliche vt
der Stadtl

Die Frist zur Zahlun
steuer ist abgelausen, wesl
begonnen werden muß.
der Hundesteuer erinnert.

Das Jagdgeld kann in
Hochheim, den 18. No

B
Aus das Verbot die M

als 40 Zentner Ladung u
zu befahren, wird aufm er

Zuwiderhandlungen r
Hochheim a. M-, den

D

An die Polizeiverwalluni
meister

^ Betrifft : Das Enlferi
dos Ausschneiden des dür
stumpfen.

Im Laufe des verga:
bäumen viel dürres und
auch teilweise dürr gewor
stehen zu lassen.

Die abgängigen Bäur
den Baumkronen sind nie
Straßen und Gärten , son
bau eine große Gefahr , i
>m faulenden Holz usw.
ansiedeln, die uus gesundi
schädigen. Auch die Stu
aber vom Sturm abgetri«
Zaumes von großem S<
Nie, gehen vielmehr in F
die Stammfäule . Solche
«egen schädliche Witterunr
standslos; ihr Nutzen ist

Die stammfaulen und
Zieste und die Aststumpfer
Moose und Flechten, so,
säumen abzukratzen und
Kalkmilch oder besser ein
baumkarbolineum anzustr

Sämtliche Schnittwu
Niesser übersteigen, sind
whlenteer zu verstreichen,
aber einem Gemisch von

Ausgeworsene Bäun
den, Moose und Flechten
brennen zu vernichten.

Bei dem Ausputzen
-aaupennestern, erkennba
büschein, und auf die Ei
dandene Raupennester u
M verbrennen.

Die Polizeiverwaltm
"leister der Landgemeind
Mr Kenntnis der Obstbai
daß die abgestorbenen 5
entfernt, Sägewunden
b.iattgeschnitten und mit
iacher gereinigt und mr
werden.
, Baumbesitzer, Pacht

Nicht pünktlich nachkomn
zei-Verordnung vom 5.
4*>) mit den gesetzlichen
"Nzuhalten.
, Das Feldschutzpersor
wlgung dieser Versüguiu

Ueber den Erfolg i
Mm 15. April 1914 zu

Wiesbaden, den 13

^ -Nr. II . 8154.

Wird den Obstbaur
hist.

Hochheim a. M -, dl

Versammlungen im
, Im 13. Land » . Bl
"Nh Terminen Versamn
, Am Sonntag , den
'N heßloch, im Lokale d

3
1- Dortrag über : „W

Mitteln zu beachtl
Kurandt -Wiesbade

2. Vortrag über : „D^
Obstbai:assistent Kl
Verschiedenes, Wr

R Am Mittwoch, de,
^rbenheim, im Gasthai

b Geschäftliche Mittl
2. Vortrag über:

vieh." Lortragei
baden.
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